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Produktionsverlagerung der Firma A von B-Stadt nach C-Stadt

Ein Wertequadrat
Kompetenzerwartungen:

Die Schülerinnen und Schüler:

· bestimmen Unterschiede zwischen Regionen Europas und stellen Veränderungen und Wege der zukünftigen Entwicklung dar (konkretisierte SK),

· erklären die zunehmende Verflechtung und gegenseitige Abhängigkeit von Wirtschaftsregionen (konkretisierte SK),
· erörtern Vor- und Nachteile des Wettbewerbs und der Zusammenarbeit europäischer Regionen (konkretisierte UK),

· analysieren und interpretieren Texte sowie Karten, Grafiken, Statistiken, Schaubilder, (Klima-) Diagramme, WebGIS, Bilder, Karikaturen und Filme unter vorgegebener Fragestellung (MK 3),
· informieren andere Personen fachlich fundiert über geographisch relevante Handlungsfelder (HK 1).
Hinweise zum Umgang mit dem Material:

Die Schüler bilden Dreiergruppen und bearbeiten die Aufgabe gemeinsam. Nur so wird hinreichend deutlich wie subjektiv ihre Interpretation von Texten häufig ist. Eine mögliche Lösung ist angefügt.
Aufgabe: 

Erstellt ein Wertequadrat, in das ihr die folgenden Meinungen eintragt. Beachtet auch die Anleitung.
1. Ein Geschäftsführer:
„Firma As Pläne in B-Stadt sind seit Monaten bekannt, nur die Verlagerung der Kapazitäten aus B-Stadt kommt überraschend. Die Entscheidung finde ich keineswegs verwerflich. Sie ist lediglich ein Ausdruck von Chancengleichheit und Wettbewerb in Europa. In den vergangenen Jahren ist versucht worden, die Produktion in B-Stadt effizienter zu gestalten, trotzdem ist es nicht gelungen, B-Stadt im internationalen Vergleich wettbewerbsfähig zu machen. Allein die Arbeitskosten sind in X-Land zehn Mal höher als in Y-Land, der Standort ist im internationalen Vergleich nicht mehr rentabel. In B-Stadt werden nur etwa sechs Prozent der Handys produziert, während demgegenüber rund 23 Prozent der gesamten direkten Lohnkosten in den Fabriken in B-Stadt anfallen. In Y-Land liegen die Löhne noch weit unter dem EU-Durchschnitt. 170 – 300 € pro Monat bekommen die Arbeiter in dem neuen Werk. Das ist zwar weniger als der Durchschnittslohn, aber immerhin doppelt so viel wie in den Textilfabriken der Region.“

(nach: Spiegel Online vom 15.1.2008)

2. Ein Ingenieur der Forschungsabteilung

„Es ging alles glatt über die Bühne. Ich war keinen Tag arbeitslos. Ingenieure sind eben gefragt. Der kanadische Telefon-Hersteller  übernahm unsere gesamte Forschungsabteilung - 90 Leute - und baute mit uns das neue Handylabor in B-Stadt auf. Wir wären auch bei anderen Unternehmen in X-Land untergekommen, aber alle wollten in B-Stadt bleiben. Uns wurden Jobs in Baden-Württemberg angeboten. Ich wohne seit 20 Jahren in B-Stadt, ich mag die Stadt. Wegziehen hätte bedeutet, die Freunde zu verlassen, das Stammcafe zu verlieren und den FC aufzugeben, und es wäre auch nicht fair gegenüber meinen beiden Kindern gewesen, neue Schulen in einem anderen Bundesland…“
( nach: Welt am Sonntag vom 25.10.2009)
3. Eine von 1300 Bandarbeiterinnen
„Ich bin jetzt 50 Jahre alt, seit 20 Jahren schraube ich im Schichtbetrieb Handys zusammen. Wir waren richtig gut in unserem Job, 30 Millionen haben wir im Jahr geschafft. Ich bin hier geboren, meine zwei Kinder gehen hier zur Schule, es ist einfach eine große Sauerei, wenn du plötzlich erfährst, tut uns leid, aber in zwei Monaten ist Schluss. Bis jetzt haben nur 200 von uns einen neuen Job gefunden, nicht alle hier in B-Stadt, sondern auch in H-Stadt, G-Stadt und O-Stadt. Ich leider nicht, wahrscheinlich bin ich zu alt. Es ist einfach ungerecht, ich weiß nicht, wie es weitergehen soll…“

( nach: Welt am Sonntag vom 25.10.2009)

4. Ein IG Metall-Bevollmächtigter
„Das ist eine absolute Sauerei, ein K.o.-Schlag für die Region, ein schwarzer Tag für B-Stadt.

Geahnt haben wir nichts von den Plänen der Konzernführung. Wie viele meiner Kollegen habe ich erst aus dem Radio von der geplanten Stilllegung der Handy-Produktion erfahren. Das Werk in B-Stadt soll nicht geschlossen werden, weil es defizitär ist, sondern weil es der Gewinnsucht des Firma A- Managements nicht genügt. Es ist blanke Profitgier. 2007 hat Firma A einen Rekordgewinn gemacht. Wir werden kämpfen, wir wollen nicht einfach abgeschafft werden und wir hoffen auf politische Unterstützung. Eine Menge öffentlicher Gelder sind nach B-Stadt geflossen, jetzt versucht Firma A offenbar, mit weiteren EU-Mitteln einen neuen Standort in Y-Land aufzubauen.“
(nach: Spiegel Online vom 15.1.2008)

Anleitung:

1. Tragt die Position der vier Meinungen auf der waagerechten Linie ein, in dem ihr die Nummer an der passenden Stelle notiert.

2. Wiederholt diesen Vorgang für die senkrechte Linie.
3. Vergleicht euer Ergebnis mit dem Ergebnis der Nachbargruppe. Überdenkt eventuell eure Entscheidung und diskutiert sie.
4. Zieht dann bei jeder Meinung von den beiden Punkten auf den Linien jeweils gestrichelte Linien, die im 90°-Winkel dazu stehen. Am Schnittpunkt dieser beiden Linien liegt die Position dieser Meinung, die ihr durch Eintragen der Nummer markiert.
Wie denken die betroffenen Personen über die Verlagerung der Produktion nach C-Stadt und wie begründen sie ihre Meinung?
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Wie denken die betroffenen Personen über die Verlagerung der Produktion nach C-Stadt und wie begründen sie ihre Meinung?









Standort in


C-Stadt starten





Standort in


B-Stadt erhalten





sozial ausgerichtete


Begründung





ökonomisch ausgerichtete Begründung





ökonomisch ausgerichtete Begründung





Standort in


B-Stadt erhalten





Standort in


C-Stadt starten





sozial ausgerichtete


Begründung














3





4





2





1





2





1





2





3





4





2





3





1





4








